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E D I T O R I A L 

Alt, aber gut und selbständig

Gründer finden sich am häufigsten in der Gruppe der 
35- bis 45-Jährigen. Nachvollziehbar, dass diese Alters-
gruppe am stärksten zur Selbständigkeit motiviert ist: 
Sie hat eine qualifizierte Ausbildung hinter sich, schon 
Erfahrungen in der Praxis gesammelt und ist auf der an-
deren Seite noch jung genug, um Risiken eingehen zu 
wollen und zu können. Ein Scheitern führt nicht in den 
Ruin, sondern lässt sich noch wieder gut machen, ohne 
dass ein Lebensweg ins Abseits weist.

Nun wird auf Grund unserer demographischen Entwick-
lung aber diese Altersstufe immer rarer und damit die 
Ressource für das Gründungsgeschehen immer dürfti-
ger. Wie im vorliegenden Beitrag „Gründungstätigkeit 
trotzt der Demographie“ dargestellt, ist zwar das Grün-
dungsgeschehen in dieser Altersgruppe in den letzten 
Jahren zumindest nicht geringer geworden, von einem 
„Sockel“ ist die Rede. Dennoch bleibt es bei einer Be-
völkerungsentwicklung, die von Alterung geprägt ist und 
die dem Gründungsgeschehen insofern schadet.

Auch wenn es schwerfällt, Alter und Selbständigkeit, 
Risikofreude und Lebensabend, nicht als Gegensatz zu 
verstehen, so bleibt zu fragen, ob hier nicht eine neue 
Perspektive nötig ist. Ein Wechsel der Perspektive, der 
erforderlich ist, weil die demographische Entwicklung 
auf lange Sicht nicht zu verändern sein wird. Warum sol-
len nicht auch die über 65-Jährigen Treiber von Unter-
nehmensgründungen werden? Bisher fallen sie eher ins 
Auge als Inhaber von Familienbetrieben, die nicht ab-
treten wollen oder – positiver – als Business Angels, 
deren Rat bei Startups gefragt ist.

Die (Weiter-)Beschäftigung im Rentenalter ist mittlerwei-
le schon vertrauter geworden. Die Erwerbstätigenquote 
in dieser Altersklasse ist markant gestiegen – eine Ent-
wicklung, die im Übrigen gerade in den fortschrittlichen 
skandinavischen Ländern schon weiter fortgeschritten 
ist. 2060 werden aller Voraussicht nach nur noch rund 
36 Millionen Menschen im Erwerbsalter sein, also 27 
Prozent weniger als heute. Ein erheblicher Teil dieser 
Gruppe wird älter als 50 Jahre sein. Auch wenn sich durch 
Zuwanderung noch ein positiver Effekt ergeben könnte, 
wird der Anteil der „arbeitenden Rentner“ zunehmen. 

Dabei kann die Selbständigkeit eine Option sein und 
dies eben nicht nur in der Fortführung eines Betriebes, 
sondern auch in der Gründung.

Bei dieser Entwicklung sollte nichts beschönigt werden. 
In der Alterserwerbstätigkeit ist eine Vielzahl von ge-
ringfügig Beschäftigten zu finden, die Annonce für den 
„Rentner zur Spielhallenaufsicht“ ist bekannt. Ein gro-
ßer Anteil von Tätigkeiten dient angesichts geringer Ren-
ten der Aufbesserung des Lebensunterhalts. Auch dies 
eine Entwicklung, die, angesichts von drohender Alters-
armut, gerade bei wenig qualifizierter Berufstätigkeit 
zunehmen wird. Alte Menschen sind aus schierer Not 
gezwungen, Geld zu verdienen. Auch dies kann zur Selb-
ständigkeit führen, zeigt sich doch, so zynisch dies klin-
gen mag, dass „Notgründungen“ in gesamtwirtschaft-
lich schlechten Zeiten mit nur geringen Chancen zur 
angestellten Beschäftigung durchaus Katalysator des 
Gesamtgründungsgeschehens sind. Auf der anderen 
Seite dieser prekären Selbständigkeit steht eine hoch-
motivierte Gruppe, die hervorragend qualifiziert ist und 
für die sich jetzt im Alter die Chance bietet, selbständig 
zu arbeiten. Hier finden sich Unternehmensberater,  Ärz-
te, Publizisten, Wirtschaftsprüfer, Makler und Wissen-
schaftler, aber auch Gastwirte und Händler. Dabei dür-
fen diese Unterschiede nicht als Extreme verstanden 
werden, die keine Zwischenräume gestatten. Die Viel-
zahl der Älteren findet sich, wie in der Gesamterwerbs-
tätigkeit auch, zwischen den beschriebenen Polen. 

Dies muss keine Soloselbständigkeit sein, gerade in 
Gründerteams lassen sich Erfahrung, aber auch neue 
Ideen bestens einbringen. Und hier können auch wei-
tere Arbeitsplätze geschaffen werden. Entscheidend 
dürfte sein, dass bei ehemaligen Führungskräften eine 
finanzielle Absicherung es möglich macht, in der Selb-
ständigkeit  flexibel zu agieren und ein Wissen einzu-
bringen, das in der Hierarchie und Einordnung, ange-
stellt in einem Unternehmen, nicht umsetzbar war. Dies 
zu verstehen und zu fördern ist wichtig. Damit das Grün-
dungsaufkommen dem Alter trotzt.
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